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Auf den Spuren des Drachen von Lenzburg
willisau Es war ein kalter, regnerischer Morgen, als sich 71 Schülerinnen und 
Schüler der Heilpädagogischen Schule Willisau mit ihren Lehrpersonen und Be-
treuern aufmachten, den Drachen von Schloss Lenzburg zu suchen. Schon von 
Weitem war das Schloss zu sehen und die Vorfreude stieg rasch an. Der stei-
le Aufstieg zum Schloss war im Nu erklommen. Nach einer kleinen Stärkung 
machte sich die muntere Schar auf, die Burg und ihren Drachen zu erobern. Eine 
Gruppe erkundete den Dachboden, das sogenannte Kindermuseum. Prinzessin-
nen, Könige, Ritter und Burgfrauen nahmen das kleine Schloss im Schloss in 
Beschlag. Sie kochten, kämpften, werkten Kronen und Schwerter, erkletterten 
Burgmauern und bestaunten die Pferde. Eine andere Gruppe machte sich auf, 
den Drachen «Fauchi» zu suchen. Nach dem geheimnisvollen Muttrunk und der 
Salbung, die unverwundbar macht, begaben sich die mutigen Kinder auf  den 
geheimnisvollen und gefährlichen Weg zum Drachen. Dabei erfuhren sie eini-

ges über das Leben im Schloss. Zwei weitere Gruppen wurden je von einer Magd 
durch das Schloss geführt. Auf  dieser spannenden Reise in die Vergangenheit 
erfuhren sie so manches über den Alltag im Mittelalter, über das Leben als Rit-
ter und was es alles braucht, bis man den Ritterschlag erhält. Man durfte ein 
echtes Schwert in den Händen halten oder einen Rüstungshelm und ein Ketten-
hemd anprobieren. Das Mittagsmahl wurde im grossen Rittersaal eingenommen. 
Frisch gestärkt ging es am Nachmittag klassenweise auf  Schlosserkundung.  
Der Schlossbrunnen war ein Hit. Kippte man Wasser oben in die Öffnung, dauer-
te es eine gefühlte Ewigkeit, bis man das Wasser unten auf  der Wasseroberfläche 
ankommen hörte. Bald schon hiess es für die 71 Ritter und Prinzessinnen, sich 
auf  den Rückweg zu begeben. Viel zu schnell ging dieser wunderschöne und er-
lebnisreiche Tag zu Ende. Auf  der Rückfahrt waren müde, aber nur zufriedene 
Gesichter auszumachen. Foto Monika Bühler� MB

Drei Personen 
eingebürgert
Willisau Wie die Einbürgerungs-
kommission bekannt gibt, tagte sie 
am 12. Mai. Folgenden Personen er-
teilte sie das Gemeindebürgerrecht 
der Stadt Willisau: Herr Elbasan Sina-
ni-Shala mit den Töchtern Eljesa und 
Elsa, kosovarische Staatsangehörige, 
wohnhaft in 6130 Willisau, Höchhus-
matt 15.

Musikalisch zu Höhenflügen angesetzt 
Willisau Mit ihren  
Kostproben am gemeinsamen 
Konzert in der Festhalle  
lieferten Jugendmusik und 
Feldmusik Willisau den besten 
Beweis: Sie sind fürs Walliser 
«Kantonale» gerüstet.

von Vitus A. Ehrenbolger

Normalerweise sorgt die Feldmusik im 
Frühjahr für symphonische Stunden 
mit anspruchsvoller Blasorchestermu-
sik, während die Jugendmusik zum tra-
ditionellen Jahreskonzert einlädt. Heu-
er traten die beiden Vereine gemeinsam 
auf  die Bühne – mit gutem Grund: Das 
Konzert vom Samstagabend diente als 
Vorbereitung zur gemeinsamen Teil-
nahme am Walliser Musikfest in Mar-
tigny. Am Pfingstwochenende werden 
die beiden Formationen in der Konzert-
musik starten und die Parademusik 
gemeinsam bestreiten. Neben den Auf-
gaben- und Selbstwahlstücken für das 
Musikfest erfreuten die beiden Vereine 
unter der Leitung von Stephan Schrag 

und Hervé Grélat mit zahlreichen wei-
teren musikalischen Leckerbissen.

Jungmusikanten spielten 
mit frischem Elan voran
Richtig rockig, wie dies der Titel «Rock 
til you drop» schon andeutet, eröffne-
te die Jugendmusik den Konzertabend. 
«Eine solide Rocknummer, die beson-
ders farbig instrumentiert ist», kom-
mentierte Patrik Marti, der eloquent 
durch den Abend führte. Mit den vie-
len dynamischen Effekten und dem vo-
rantreibenden Charakter des Stücks 
brachten die Jungmusikanten die Büh-
ne zum Beben. Als Aufgabenstück und 
Uraufführung wird die Jugendmusik 
am «Kantonalen» das Stück «Etosha» 
von Armin Kofler zum Besten geben. 
«Etosha» spielt auf  den gleichnami-
gen Nationalpark von Namibia an, wo 
sich in den Trockenperioden zahlreiche 
Tiere rund um die lebensnotwendigen 
Wasserlöcher versammeln. 

Im eindrücklich interpretierten 
Werk gaben die Jungmusikanten das 
bunte, chaotische und gefährliche Trei-
ben bildhaft wieder. Die Savanne liegt 
in majestätischer Abendstimmung. 

Langsam bricht die Nacht herein. Die 
Raubtiere gehen auf  Beutefang, es 
bricht ein Chaos aus, das erst mit den 
ersten Morgenstrahlen endet.

Flug und Film  
zum Klingen gebracht
Als Selbstwahlstück führt die Jugend-
musik Benjamin Yeos sechsteiliges 
Werk «Flight-Adventure in the Sky» 
vor. Dieses beschreibt die Abenteuer 
eines jungen Piloten vom Start des Mo-
tors über das Summen des Propellers 
bis hin zum Abflug. Turbulenzen desta-
bilisieren das Flugzeug, der junge Mann 
kämpft um die Balance der Maschine 
und gegen ein aufziehendes Unwetter. 
All dies wird mit einer unbeschreibli-
chen Aussicht belohnt. Mit «I see you» 
kamen die Zuhörenden schliesslich noch 
in den Genuss der wunderbaren Film-
musik von «Avatar».

In der Pause konnten bei einer Schätz-
frage tolle Preise gewonnen werden. Es 
galt, das Gesamtalter aller Aktiven der 
beiden Vereine zu erraten. Und dass es 
auch bei der Jugendmusik manch Schö-
nes, Interessantes und Spannendes zu 
erleben gibt, bestätigte Präsidentin Na-

talie Wiler in einem Kurzinterview mit 
FM-Präsident André Marti.

Fantastische symphonische 
Variationen
Einer musikalischen Offenbarung 
gleich kamen die beiden Werke, welche 
die topbesetzte Feldmusik am Walliser 
Musikfest aufführen wird: das Aufga-
benstück «Alpine Holiday» von James 
Barnes sowie das Selbstwahlstück «Ru-
bicon», von Bert Appermont kompo-
niert. Mit «Rubicon» ist der Fluss in 
Norditalien gemeint, den Julius Cäsar 
mit seiner Armee überschritt, bevor 
er nach dem Bürgerkrieg die Macht 
in Rom übernahm. Die Feldmusik in-
tonierte das Stück makellos. Sponta-
nen Riesenapplaus erhielten Sängerin 
Carmela Konrad und Präsident André 
Marti, der seinem kleinen und selten 
gehörten Instrument «Duduk» unver-
gleichliche Töne entlockte. Sie verlie-
hen dem Stück einen wunderschönen 
alt-römischen Charakter. Freudigen 
Anklang fand auch Stephen Melillos «A 
walk on the water», wo Carmela Kon-
rad erneut mit ihrer klangvollen Stim-
me überzeugte. Abgesehen von Wer-

ken für Blas- und Symphonieorchester 
verfasste besagter Komponist mehre-
re Texte und Lernhilfen, komponierte 
für TV-Produktionen und schrieb sogar 
Kinderbücher. Nicht minder kräftigen 
Applaus erhielt die Feldmusik für das 
Stück «Sospan Fach». Das traditionelle 
walisische Volkslied von Gareth Wood 
schloss den zweiten Konzertteil ab.

Schlussakzente  
im Grossorchester
Langanhaltender Beifall während dem 
ganzen Konzertabend machte eines un-
umgänglich: eine zünftige Zugabe am 
Schluss. Deswegen setzten die beiden 
Ensembles am Ende vereint einprägen-
de Schlussakzente. Die rund 130 Mu-
sikantinnen und Musikanten auf  der 
Bühne sorgten allein schon für ein far-
benfrohes und imposantes Bild. Für die 
Parademusik im Wallis wählten die Mu-
sikanten den «Bundesrat Gnägi Marsch» 
von Albert Benz, diesen trugen sie denn 
auch in der Festhalle vor – gefolgt vom 
Gesamtchorstück «A l’ombre des Plata-
nes», mit dem das gemeinsame Konzert 
ebenso glorios wie stimmungsvoll aus-
klang.

Gut vorbereitet fürs Walliser «Kantonale»: Die Jugendmusik Willisau...  ... trat gemeinsam mit der Feldmusik Willisau zu einem Konzert auf. Fotos Vitus A. Ehrenbolger

Kurzer Text und 
schönes Bild
gv-berichte Der Monat Mai ist für 
viele Vereine der GV-Monat. Die Texte 
sollten höchstens 60 Zeilen zu 34 An-
schlägen (2100 Zeichen inklusive Leer-
zeichen) lang sein. Ausnahme: Falls an 
der GV ausserordentliche Geschäfte 
traktandiert sind, können Sie bezüglich 
Umfang im Vorfeld mit der Redaktion 
Kontakt aufnehmen und die Textlänge 
absprechen. Der Bericht ist in erster Li-
nie an das breite Publikum und nicht 
an die eigenen Vereinsmitglieder zu 
richten. Er soll sich inhaltlich auf  das 
Wesentliche beschränken. Zum Foto: 
Liefern Sie ein Foto mit genügender 
Qualität. Wir bevorzugen Aktionsbil-
der, nicht Gruppenfotos. Die Auflösung 
sollte mindestens 500 kb, im Idealfall 1 
MB betragen.�


